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No. 44 30. Okt.-6. Nov.

Das Berner Wochenprogramm
Dàs Bernerwochenprogramtn bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

KANT. GEWERBEMUSEUM BERN

Ausstellung: AVä/»«g.s»rA«ite» itra
Vom 23. Oktober bis 7. November 1937

Geö//«e£ :

Dienstag—Freitag: 10—12 und 14—17 Uhr
Samstag: 10—12 und 14—16 Uhr
Sonntag: 10—12 Uhr
Ausserdem Dienstag und Donnerstag abends:

20—22 Uhr
Montag den ganzen Tag geschlossen,

/rei/ /ret?
Am 28. Oktober, 2. u. 4. Nov. nachm. wegen
Sitzungen der Expertenkommission geschlossen

SPLENDID PALACE vonwerdt.passage
BERNS ERSTES U N D VO R N EH M STES TO N F ILM -TH E ATER Z EIGT:

Ein Meisterwerk franz. Regie, nur wie es G. W. Papst schuf, konnte der fast legen-
denhaften Erscheinung der gerissensten Spionin des Weltkrieges gerecht werden

Mademoiselle Docteur
Dita Parlo, die bezaubernde Schönheit, als Heldin. Rassiges Spiel von Männern,
die am Rand des Todes stehen. Pierre Blanchard, Louis Jouvet u. Pierre Fresnay

GERAHMTE

$
Kunsthandlung F. Christen

Amthausgasse 7, Berm

KURSAAL
Cowctrx * Dtfwjv * t/p A? £o#/p

k unsfh dl t e Kunsthalle und Schulwarte
.SV/jw/Z.

Täglich 10—12, 14—17 Uhr, Donners-
tag auch 20—22 Uhr. Eintritt für beide

Abteilungen Fr. 1.15, Sonntag nachm. u.
Doniierstag abend Fr. •—.30.

Was die Woche bringt
iter».

/» der ÜToßzertAaite
Täglich nachmittags und abends Konzerte

mit Dancing, ausgenommen Sonntag nachmit-
tags und Donnerstag Abends, wo Vollkonzerte
der OrcAerterr Gay Marrocco mit dëm San-
ger T?»o Xawgra stattfinden.

i?» XTappeteaai, aêwecArei«d im grä»e»
Dancing, allabendlich bis 24 Uhr, Samstag bis
3 Uhr morgens; an Sonntagen auch nachmit-
tags. Kapelle Fred Böhler.

im FerAreai.-
Sämstag den 30. Oktober, 20.15 Uhr:

veranstaltet vom Jodeldoppelquartett Edelweiss,
Bern. — Samstag den 7. November, 13.30 Uhr:

7. AerArt&OMzerf
gegeben vom Handharmonikaklub Bern H.C.B,
mit Orchester, Dir. O. Sigrist; unter freund-
Hcher Mitwirkung der Zytglogge-Gesellschaft
Bern.

Ser»cr StedtiAeater. iTocAcArpteipte«.
Montag, 1. Nov., 10. Tombolavorstellung d.

Berner Theatervereins, zugl. öffentl.: „Der No-
beipreis", Komödie in 4 Akten, v. Hjalmar
Bergmann. — Dienstag den 2. Nov., Ab. 6 :

„Kleines Bezirksgericht", Heiteres Volksstück
in 3 Akten, von Otto Bielen. — Mittwoch, 3.
Nov., nachm. 15 Uhr, Gastspiel der Heidi-
Bühne-Bern: „Theresli", nach dem Buche von
Elisabeth Müller, von Josef Berger. Abends 20
Uhr, Ab. 6. Zum ersten Mal: „Tartüffe", Oper
in zwei Akten, von Hans Haug. — Donnerstag,
+• Nov., Ii. Tombolavorstellung des Berner
Theatervereins, zugl. öffentl.: „Kleines Bezirks-
gericht". — Freitag, 5. Nov., Ab. 6: „Tär-
tüffe". — Samstag, 6. Nov., nachm. 14.30 Uhr
Gastspiel der Heidi-Bühne-Bern : „Theresli".
Abends 20 Uhr, franz. Vorstellung der Galas

R. Karsenty: „Le Voyage", oeuvre nouvelle en
trois actes, d'Henry Bernstein. — Sonntag, 7.
November, nachm. 14.30 Uhr: „Kleines Be-
zirksgericht". Abends 20 Uhr: „Der Teufels-
reiter", Operette in drei Akten, von Emmerich
Kàlmàn.

K«»ri»oX'z.
Fräwtei» BertA« ZäricAer lädt die Freunde

ihrer Kurist zum Besuche ihrer Ausstellung in
der Musikalienhandlung Müller & Schade an
der Spitalgasse ein. Es sind eine grössere
Zahl ihrer Oelbildër der letzten Schaffens-
période, Landschaften, Porträts und Stilleben,
aber auch eine Mappe voll Holzschnitte zu
sehén, die Zeugnis ablegen von einem die
Jahrzehrite überbrückendrin kultivierten Kunst-
streben. Immer wieder setzt uns die Künstlerin
iri Staunen über die Vitalität und Kraft ihres
Pinsels. Die Ausstellung sei bestens empfohlen.

H.B.

Einige Arbeitslose sind auf den Gedanken
gekommen, ein Theaterstück aufzuführen, das
ihnen vom Autor Lohri verfasst wurde und
sich „Glaube und Unglaube" nennt. War man
in Erwartung, eine gewisse. Verbitterung oder
Weltschmerz aus dieser Dichtung herauszu-
hören, so war man sehr enttäuscht. Im Gegen-
teil traten die Darsteller gleichsam als Evange-
listen auf, die anhand rasch folgender Szenen

zeigten, was bei Kranken und Gesunden der
Glaube bewirken kann, und dann auch, zu was
Zweifel und Unglaube führen können. Keines-
wegs war es den Leuten darum zu tun, einer

grossen Bühne Konkurrenz zu machen. Mit
ihren Mitteln und mit ihrem Vermögen stell-
fen, sie sich in dèn Dienst der Sache. Und da
sei betont, dass die Szenerien über den Durch-
schnitt hinaus gingen und künstlerische Bil-
der ergaben, die überraschten, und dies war

auch bei den Bildern der Fall. Als Regisseur
fungierte ein junger Mann, namens Hedinger.

Im Stück gab's verschiedentliche Naivitäten,
fund man beneidete stellenweise die Leute ob

ihrer Unbekümmertheit über Wirkung oder
Nichtwirkung. Teufel Und Erigel erschienen
in leibhaftiger 'Gestalt. Aber der Dialog war
lebhaft, und die Handlung riss mit. Und man-
eher Zweifler, wurde zu tieferem Nachsinnen
aufgerüttelt über den Glauben, der Berge zu
versetzen vermag. Die Begleitmusik war sehr

gut gewählt. H. C.

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Fi«
(Zur Sendung der Oper „Don Juan" von W.

A. Mozart vom 28. Oktober.)
Aus Wien wurde der „Don Juan' im Tele-

fonrundspruch übertragen, diese Oper Mozarts,
mit dem tragikomischen Einschlag, dieses

prächtige, ewigjunge Kunstwerk, dessen frohe
Musikalität uns immer wieder entzückt und
mitreisst — —

Aber eigentlich ist es Prag, das in diesen

Tagen Mozart feiert! 1787, vor 150 Jahren
also, trat Mozart im Oktober seine zweite
Rriise nach Böhmen an. Von seinem ersten
Aufenthalte her hatte er Freunde dort, hnd
so wurde er wie ein alter, lieber Bekannter
freudig empfangen. In der Bertramka stieg
er ab, einer hübschen Villa, inmitten eines

grossen, weiten Parkes. Seine Freunde, die Du-
scheks, stellten ihm ein Arbeitszimmer zur Ver-
fügung, dessen hohe Fenster nach dem Garten
und auf die in glühenden Herbstfarben leuch-
tenden, alten Bäume sich öffneten. In dieser
heitern, farbenfrohen Umgebung folgte Mozart
seinem Arbeitsdrang, und weil der Herbst
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Das Berner Wocüenorogrämm
M Dereà, (5e.sâc/hi/te7? «M X?/7?5t-àA/î5L-e?75Mte

Dàs Lernerwocbenprograinin bilâet einen Lesranâreil âer „Berner ^Vocbe". — Inserare in Umrahmungen nach âem Inserrionspreis âes Lianes
Linsenânngen bis späresrens Diensrag mittags an âen Verlag âer „Lerner IVocbe", Bollwerk 15, Lern

KKIVI. keW5NkeMU85UIVI veN^I

ikusstellung: T'râ/llrîgssrèâe» à ZeH/eiärigsgercerös
Vorn 2z. Oktober Lis 7. Dovember 19Z7

<?sô//»eO
Dienstag—kreitag: 10—12 uncl 14—17 llhr
8amstag: 10—12 nnci 14—16 llhr
8onntag: 10—12 llhr
lknsserâem Dienstag unâ Donnerstag abenâs:

20—22 llhr
blontag <ien ganzen Dag geschlossen.

F/rîtriêi! /rsi/ /rsr?
-Vm 28. Oktober, 2. n. 4. Dov. »acbm. wegen
Litiungen àer Dxpertenkoinmission geschlossen

8 t ^ O I O ^ I. A L ^ vcz^i vvekvt
sekl8i5 ek8ie8 ì_ik8iv

V«vtvK»r

H
0
Kunsrûândlung k.

^mtìiâusAasse 7, Lerin

6o»c^ 4c Oâsv 4 /s

!<UN5^ì)à!!e i(unztkslle unc! 8ckul^,srte

laglich 10—12, 14—17 Ohr, Donners-
tag auch 20—22 llhr. Dintritt hör beiâe

Abteilungen ?r. 1.1z, 8onntag nachin. u.
Donnerstag abenâ ?r. —.zo.

HV»« tiît ìV«»« I>t »»nîn^t
^er«»rta/t«»gs» à D«rsaai Asr».

/» i^er Do«2ertHaLs
Däglich nachmittags unâ abenâs Don-erte

mit Dancing, ausgenonnnen 8onntag naclnniì-
tags unâ Donnerstag Abenâs, wo Vollkon-erts
-ier Lirc/ierterr <?nz> lllarrocco init âem 8ân-
ger Dào ls«grs stattkinâen.
à sö«>ec^rs/«^ «m grü»e» 5sa/

Lancing, allabenâlich bis 24 llhr, 8amstag bis
z llhr iNorgens; an 8onntagsn auch nacbmit-
tags, Dapelle Lreâ LÛbler.
à
8amstag âen zo. Oktober, 20.1 z Dkr:

„Ft/6/«?6555"-^/>6«c/
veranstaltet vorn loâelâoppelczuartett Lâelweiss,
Lèrn. — 8ainstag âen 7. Dovember, iz.zo llhr:

7. Aerèrt^o«2er^
gegeben vorn Danâbarmonikaklub Lern II.L.L.
mit Orchester, Dir. O. 8igrist; unter kreunâ-
Heber lVlitwirkung âer Azttglogge-Oesellschalt
Lern.

^êr«èr ?DoL^e«S7>ielp/a«.
blontag, 1. Dov., 10. Dombolâvorstellung â.

Lèrner Dbeatervereins, augl. ölkentl.: „Der Do-
belpreis", Domôâie in 4-kktèn, v. D)almar
Lêrglnann. — Dienstag âen 2. Dov., ^Xb. 6:
»kleines Là-irksgericht", Deiteres Volksstück
in z TVKten, von Otto Lielen. — blittwoch, z.
Xov., nachln. IZ llhr, Oastspiel âer Deiâi-
Lühne-Lern: „Dberesli", nach âein Luche von
Dli8al)etü lVlüller, von do8ef Leiter. ^Vl)end8 20
llhr, â. 6. Turn ersten IVlal: „Dartülle", Oper
in awei Tkkten, von Dans Daug. — Donnerstag,
4- Dov., 11. Dombolâvorstellung âes Lerner
hlheatervereins, augl. öllentl.: „ILleines Leairles-
gericht". — Lreitag, z. blov., ^lb. 6: „Dar-
tükke". — 8ainstag, 6. biov., nacbin. 14.zo llhr
Oastspiel âer Deiäi-Lükne-Lern: „Dberesli".
âbenâs 20 llhr, krana. Vorstellung âer (lalas

K. lvarsentv: „Ds Voyage", oeuvre nouvelle en
trois actes, â'IIenrv Lernstein. — 8onntag, 7.
blovernber, nachin. 14.Z0 llbr: „kleines Le-
2irlesgericht". 2Vbenâs 20 llhr: „Der Deukels-
reiter", Operette in ârei Wirten, von Dnnnerich
Dàlinàn.

^iïricÂer lâât âie llreunâe
ihrer Xurtst 2urn Besuche ihrer Ausstellung in
âer lVlUsihalienhanâlung iVlüller Lc 8cbáâe an
âer 8^>italgasse ein. Ds sinâ eins grössere
^akl ihrer Oelbilâer âer letaten 8ckaklens-
perioâe, llanâscbalten, Lorträts unâ 8tilleben,
aber auch eine Vlappe voll Holzschnitte 2U

sebèn, âie Zeugnis ablegen von einein âie
âabraebnte ûberbrûchenâèn hultivierten Dunst-
streben. Iminer wieâer setat uns âie Dünstlerin
in 8taunen über âie Vitalität unâ Drakt ihres
?in8el8. Die 4^.u85teIIulì? 8ei î)e8ten8 ernpkoîìlen.

D. L.

DiniAe a^rì)eiì8loLe 8inci au5 àen (lieâaàen
gàonilnen, ein Dheaterstüclc auDukühren, âas
ihnen vorn Vlntor Lohri verlässt wurâe unâ
8Ìcìì „(?1auke unci DnAlauke" nennt. man
in Erwartung, eine gewisse Verbitterung oâer
lVe1tscblner2 aus âieser Diàtung heraus2N-

hören, so war man sehr enttäuscht. Im (legen-
teil traten âie Darsteller gleichsam als Dvange-
listen auk, âie anbanâ rasch lolgenâer 8aenen

2SÌAten, wa8 ì)ei I^rani^en nnci (?e8nnc1en der
Olaube bewirben bann, unâ âann auch, au was
Tweikel unâ Onglaube lübren leonnen. Deines-

we^8 war e8 den Deuten darum 2U tun, einer

grossen Lükne Donburrem: ru machen. Vlit
ihren iVlitteln unâ mit ihrem Vermögen stell-
ten sie sich in äön Dienst âer 8acbe. Onâ âa
sei betont, âass âie 82enerien über âen Durch-
schnitt hinaus gingen unâ künstlerische Lil-
âer ergaben, âie überraschten, unâ âies war

auck kei den Bildern der Dali. ^18 Be^i88eur
lungierte ein zunger blaun, namens llcclingcr.

Im 8tück gàb's verscbieâentliche Daivitäten,
fund man beneidete 8tellenvvei8e die Deute ol)

ilirer Dnlzel^ümmertlieit ülzer Wirkung oder
Dichtwirkung. Deuksl unâ Dngel erschienen
in lellzkakti^er (5e8ta1t. ^Vl>er der Dialog war
lebkalt, unâ âie llanâlung riss mit. llnâ man-
cher ?weiller wurâe tu tielerem DacbsinNen

aufgerüttelt ül>er den (-laufen, der Berge 2u

ver8et2en vermag. Die Begleitmusik war seür

gut gewählt. ll. O.

Hallo! 8clivveixeri8cliel'
I^aD6e88eQ(1er!

Di» Vlc>2art-/uèi/â»«.
<Dur 8enâung âer Oper „Don luan" von VV.

tk. blorart vom 28. Oktober.)
a?Vu8 Wien wurde der „Don duan' im Dele-

konrunâsprucb übertragen, âiese Oper blovarts,
mit âem tragikomischen Dinscblag, âieses

präclitige, ewigjunge X^un8twerlc!) de88en troüe
blusikalität uns immer wieâer entzückt unâ
mitreisst — —

Vkber eigentlich ist es Lrag, âas in âiesen

Dagen blorart leiert! 1787, vor izo .labren
also, trat Dlo?art im Oktober seine -weite
Löise nach Böhmen an. Von seinem ersten
tkukentbalte her hatte er llreunâe âort, bnâ
80 wurde er wie ein alter, lieber Bekannter
lrèuâig emplangen. In âer Lertramka stieg
er ab, einer hübschen Villa, inmitten eines

grossen, weiten Larkes. 8eine kreunâe, âie Du-
scbeks, stellten ihm ein ikrbeitssimmer -ur Ver-
fügung, do88en lioìie Den8ter naà dem (Karten
unâ auk âie in gllllienâen Derbstkarben leuch-
tenâen, allen Bäume sich ölkneten. In âieser
heitern, larbenkroben Umgebung lolgte blolart
seinem ikrbeitsârang, unâ weil âer Derbst.
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1787 so mild und sonnig war wie der, den wir
jetzt erleben, sass Mozart im Freien, unter
hohen Laubdächern und beendigte die Partitur
zum „Don Juan". Im Schatten jener Bäume,
die schon vor 150 Jahren ihre Kronen in einen
klaren Herbsthimmel streckten und in der
Staatsoper werden dieser Tage verschiedene
Werke Mozarts aufgeführt.

Wir begegnen in Prags Altstadt unzähligen
Bauten und Denkmälern, den Zeugen einer be-

wegten Vergangenheit und Entwicklung eines
Volkes, eines Staatswesens. Am 28. Oktober
widmete das Studio Zürich dem National-
feiertag der tschechoslowakischen Republik eine

stimmungsvolle packende Sendung und gedachte
so des Ehrentages eines mit uns befreundeten
Landes.

Die so fortschrittlich gesinnten Tschechen
vergessen ihre Vergangenheit nicht. Der feurig-
ste Patriotismus hatte Prag nie gehindert,
fremde Künstler in seinen Mauern willkom-
men zu heissen. Mit Jubel und Bewunderung
wurde Mozart empfangen, und, Prags kunstlie-
bendes Publikum erwartete mit ungeduldiger
Freude jene Oper, die dem Fürsten Anton von
Sachsen und seiner Gemahlin Maria Theresia
von Toscana gewidmet sein sollte.

Alle Mozart-Biographen sind darin einig,
dass der „Don Juan" in einem unerhörten
Tempo beendigt wurde, und dass diesem Kunst-
werk, das den Ausdruck höchster Begabung
eines wahrhaften Genies widergibt, grösster
Erfolg beschieden war. In der Nacht vor der
Hauptprobe erst beendigte Mozart die Ouver-
ture zu dieser Oper. Eine Anekdote weiss sogar
zu berichten, dass seine Frau in jenen stillen
Nachtstunden dem Meister Punch kredenzte
und Märchen erzählte, damit er über den
vollbeschriebenen Notenblättern nicht etwa ein-
schlummere. Schenken wir dieser reizenden Ge-
schichte Glauben, wonach zwischen einem Glas
süssen Punches und der Erzählung einer fein-
fühligen Frau der „Don Juan' vollendet
wurde.

Am 29. Oktober erfolgte zu Prag die Ur-
aufführung und Mozart persönlich dirigierte
das 25 Mann starke Orchester.

Wir alle, die wir die Musik lieben, sind
am 28. Oktober dem Genius Mozarts gefolgt
und haben bei den Klängen des „Don Juan'
für Augenblicke das gehetzte Europa vergessen.

JFeitÄOKzert »ks Aztazda.

Wenn auch die Uebertragung in klanglicher
Beziehung unter der grossen Entfernung und
den vermutlich ungünstigen Witterungsverhält-
nissen litt, so hat sie uns in volkskundlicher
Beziehung doch sehr zu fesseln vermocht. Schon
die Tatsache allein, dass man durch das Radio
mit dem Kunstempfinden und -schaffen eines

fernen, fremden Volkes in lebendige Berührung
kommt, ist ein Erlebnis, das von technischen
Unvollkommenheiten nicht geschmälert wird.

Die Sendung aus Batavia, die von den Sen-

dem fast der ganzen Welt übernommen wurde,
war eingerahmt von den feierlichen Klängen
der niederländischen Nationalhymne — und
dann ertönt der seltsam gepresste Gesang der
Völker des fernen Osten, die, aus Furcht von
bösen Geistern erkannt zu werden, ihre Stimme
im Lied verstellen. Die Darbietung des ambo-
nesischen Orchesters klingt harmonisch und
rhythmisch angenehm auch für an europäische
Musik gewöhnte Ohren, während der Katjapi,
eine Art Zither, von Bambusflöte und Geige
begleitet, wieder ganz eine uns unverständli-
che Harmonie zum Ausdruck bringt. Das Ga-
melanorchester zaubert Klänge von eigenartiger
Wirkung hervor, und sowohl das Anklung-
als auch das sumatranische Orchester muten
an, wie eine Mischung orientalischer und Ne-
germusik. Trommeln, Becken, Gong und Flö-
ten sind die hauptsächlichsten Instrumente der
Eingeborenen-Orchester. Die Krontjongmusiker
dagegen sind vollständig dem Einfluss des

modernen Jazz erlegen, und die meisterhaft ge-
spielte Hawaiguitarre singt in wimmernden

Tönen einen sentimentalen Tango. Das dumpfe
Dröhnen des Tong-Tong, eines Signalinstru-
mentes, das in jedem Dorfe gehandhabt wird,
zeigt Aufruhr und Verbrechen an, warnt das
Volk bei Ueberschwemmungs- und Feuersge-
fahr — ruft die Gläubigen zum Gebet.

/?7Z iScÄtf/fe»

Ein Sommer ging — ein Winter kam, und
zwischen beiden Jahreszeiten liegen die stillen,
grauen Herbsttage. Der Berg steht einsam über
dem dunkeln Wald und den verlassenen Wei-
den und Hütten. Er will Ruhe haben, der
Berg, nach heissen und lärmigen Ferienwochen
— er bereitet sich vor auf die kommenden
Wintertage, da tausend Menschen auf langen,
schmalen Brettern an seinen Flanken sich tum-
mein werden.

Im Schatten des Gantrist haben sich Berg-
und Skisport aus bescheidenen Anfängen zu
einer mächtigen Bewegung entwickelt. In sei-
nem Schatten ruhen Sage und Geschehen —
aus seinem Schatten heraus sind tapfere Men-
sehen in das Licht des Lebens und des Kam-
pfes getreten.

Birgt dieser Berg und seine Landschaft ein
Geheimnis Der Senne uf der Alp isch fry
Suchen wir in der Freiheit der Berge den tiefen
Sinn ihrer Bedeutung, unserer Bestimmung
Der Senne uf der Alp isch froh — oder
liegt im Frohsinn, in der reinen, einfachen
Freude das letzte Geheimnis im Schatten des
Gantrist verborgen

Hans Rych hat in dieser heimatlichen Hör-
folge die Bergromantik der Alten und die
sportliche Sachlichkeit der jungen Generation
in muntern Zwiegesprächen und farbigen Na-
turschilderungen einander gegenübergestellt. —
Feiner Humor ging durch die ganze Sendung,
und da auch die Auswahl der Lieder eine
überaus glückliche und die Leistung aller Mit-
wirkenden sehr- gut war, verbrachten die Hörer
eine Stunde freudiger und anregender Erho-
lung im Schatten des Gantrist.

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromünster

£tfw.?tag jo.
12.00 Halsbrecherische Kunst. 12.40 Unter-
haltungskonzert. 13.30 Die Woche im Bun-
deshaus. 13.45 Staat und Politik im kaiserli-
chen China. 14.05 Chinesische und japani-
sehe Originalmusik. 14.15 Bücherstunde. —
16.00 Handharmonikasoli. 16.30 Zyklus „Ge-
sprochene Landschaften". 17.00 Streichorche-
ster. 17.40 Gesänge aus dem Tessin. 18.00
Stegreifgespräche junger Solothurner. 18.20
Der Rundspruch zum Hörer. 18.30 Zeitge-
nöss. italienische Violinmusik. 19.00 Mäd-
chenstunde. 19.55 Gedanken und Deutungen
der Zeit, 20.15 Unterhaltungskonzert. 21.00
Der Herr von Nummer 24, Hörspiel. 22.00
Tanzmusik.

,So»M?»g de« y/. O&fo&er. 5«r«-5as'e/-ZäricA.'
10.00 Protest. Morgenfeier. 10.45 Klavier-
virtuosen in fünf Jahrhunderten. 11.30 Stun-
de der Schweizer Autoren. 12.00 Konz, des
Radioorch. 12.40 Konzert. 13.30 Konzert des
Krienser Halszither- und Guitarren-Quartetts.
14.00 s' Bottebrächts Miggel verzellt (II.).
Vo mir erschte Fahrt im Bottewage. 14.20

Unterhaltungskonzert der Kapelle Hajek. —
15.00 Reportage vom Fussball-Länderspiel
Schweiz-Italien. 17.00 Konz. d. Akadem. Or-
chesters. 18.00 Zweierlei Musikinstrumente.
18.20 Slawische Violinmusik. 19.00 Länder
und Völker. 19.55 Sport. 20.00 Musikein-
läge. 20.05 Uebertragung a. d. Martipskirche
Kantaten v. Bach. 21.25 Marie und Ro-
bert, Schauspiel.

Mo»?»g de» z. lVoz>e»ziW. 5er«-5»rel-ZäricA.'
10.20 Schulfunk: Nationalhymnen. — 12.00
Fröhlicher Auftakt. 12.40 Unterhaltungsmu-
sik. 16.00 Frauenstunde. Der Dichter und die
Frau. 16.30 Lieder f. grosse u. kleine Kiö-
der. 17.00 Unbekannte Streichquartette. 17.50
Mozart: Divertimento Nr. 4. 18.00 Der blin-
de Pianist spielt. 18.30 Jugendstunde. 19.00
Schallplatten. 19.10 Vom Schweiz. Luftver-
kehr. 19.20 Zürcher Bilderbogen. 19,55
Abendkonzert. 21.15 Sendung für die Schwei-

zer im Ausland.

•Die»rf»g de» 2. IVooera&er. 5er»-S»se/-Z«ricÄ.-
12.00 und 12.40 Schallplatten. 16.00 Die

Anfänge des öffentl. Konzertlebens. Vortrag.
16.25 Schallpl. 16.35 Marienlieder. 17,00
Konzert. 18.00 Das Todeserlebnis in der bil-
denden Kunst. 18.20 Aus Opern nach alt-
testamentlichen Texten. 18.40 Gedanken und

Deutungen der Zeit: der Westen und der

Osten. 19.05 Alte Musik für Oboe. 19.25 Die

Welt von Genf aus gesehen. 19.55 Zu Aller-
Seelen. 20.40 Autorenstunde. 21.05 Konz,
d. Radioorch. 21.45 Sämtliche Klaviertrios
von Beethoven (3. Abend).

MirztoocA de» 5. l\Wg»j£er. 5cr»-5»s«Z-Z«ncA:

12.00 Konz. d. Radioorch. 12.40 Opern-
fragmente. 16.00 Leichte Musik zu Tee und

Tanz. 17.00 Schallpl. 17.10 Kammerduette
für Sopran und Alt. 17.25 Hausmusik für
kleine Musikanten. 18.00 Kinderstunde: Im
Reiche der Puppen. 18.30 Basler Mässmogge.
18.50 Von Pflanzen und Tieren: Tiere ver-

schlafen d. Winter. 19.00 Schulfunkmitteilun-
gen. 19.15 Schallplatten. 19.30 Wen besuchen

wir heute? 19.55 Im Zeichen der Armbrust.
20.00 Radioorchester. 20.10 Annette Kolb

liest aus Ihrem Mozart-Buch. 20.45 Dialekt-
spiel. 21.30 Tanzmusik der Kapelle Karl
Wüst.

Do»«gr.5d»g, 4. lVoz>£»Aer. 5cr»-ß»rel-Z«ricA.'

12.00 Schmelz nicht Schmalz, eine Demon-

stration von guter und weniger guter Ge-

sangskultur. 12.40 Fern im Süd, das •

Spanien (Schallpl.). 16.00 Für die Kranken.

16,30 Schallpl. 17.00 Tanz auf Schallplatten.
17.40 Violinmusik. 18.00 Schallpl. 18.30 Ge-

dichte aus Lettland. 18.50 Vom Sternenhim-
mel. 19.10 Schallpl. 19.20 Der ärztliche

Ratgeber. 19.55 Schallpl. 20.05 Der Stein

in der Kirche, Hörspiel. 20.5c Tessiner Sin-

fonie, von Rieh. Flury. 21.45 Oesterreich.

Dichter grüssen die Schweiz.

Freitag 5. iVo^emZ>er. Fer^-F^^eZ-ZwricÄ."

12.00 Schallplatten. 12.40 Unterhaltungskonz,
des Radio-Sextetts. 16.00 Frauenstunde. Wie

verwende ich meine Lederreste? 16.30 Schall-

platten. 17.00 Konz. d. kl. Kapelle. —

17.35 Jodellieder. 18.00 Kinderstunde. 18.3°

Kindernachrichtendienst. 18.35 Rechtl. Streif-

lichter: Der Laienrichter. 18.45 Akustische
Wochenschau. 19.10 Plauderei in französi-
scher Sprache. 19.55 Konzert. 20.30 Feier

zum 75. Geburtstag v. Gerh. Hauptmann.
21.50 Unvorhergesehenes. 21.55 Schweizer

Jodler.
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1787 so mild und sonnig Wär wie der, den wir
jetzt erleben, sass Vlozart im Breien, unter
hohen Baubdackern und beendigte die l?artitur
zum „Don luan". Iru Schatten jener Bäume,
die schon vor 150 lakren ihre Kronen in einen
klaren Berbstkimmel streckten und in der
btaatsopsr werden dieser Dage verschiedene
Werke lVIozarts aukgekührt.

Wir begegnen in Brags ckltstadt unzähligen
Bauten und Denkmälern, den Zeugen einer be-

weiten Vergangenheit und Bntwicklung eines
Volkes, eines Ltaatswesens. ckm 28. Oktober
widmete das btudio Zürich dem Xational-
keiertag der tschechoslowakischen Republik eine

stimmungsvolle packende bendung und gedachte
so des Bkrentages eines init uns bekreundeten
Bandes.

Die so kortsckrittlick gesinnten Dsckecken
vergessen ikre Vergangenheit nicbt. Der keurig-
sts Batriotismus hatte Brag nie gebindert,
krsmde Künstler in seinen lVIauern willkom-
inen zu keissen. Vlit kubel und Bewunderung
wurde Vlozart empkangen, und, Brags kunstlie-
dendes Bublikum erwartete init ungeduldiger
Breude jene Oper, die dern Bürsten cknton von
Lacksen und seiner Lemaklin lVlaria Dkeresia
von Doscana gewidinet sein sollte.

cklls Vlozart-Liograpken sind darin einig,
dass der „Don luan" in einern unerhörten
Dempo beendigt wurde, und dass diesern Xunst-
weck, às den àsàruck höchster Begabung
eines wakrkakten Lenies widergibt, grösster
Brkolg besebieden war. In der Backt vor der
Hauptprobe erst beendigte Vlozart die Ouver-
turs zu dieser Oper. Bine cknekdote weiss sogar
zu berichten, dass seine Brau in jenen stillen
Xacktstunden dorn lVleistsr Bunch kredenzte
und lVlärcken erzählte, damit er über den
vollbeschriebenen Xotenblättern nicht etwa ein-
schlummere. Schenken wir dieser reifenden Le-
schichte Llauben, wonach Zwischen einem LIas
süssen Bunches und der Barzahlung einer lein-
kühligen Brau der „Von luan' vollendet
wurde.

ckm 29. Oktober erkolgts zu Brag die Vr-
aukkübrung und Xlozart persönlich dirigierte
das 25 Vlann Stacke Orchester.

Wir alle, die wir die Vlusik lieben, sind
am 28. Oktober dem Oenius lVlozarts gekolgt
und haben bei den Xlängen des „Von luan'
kür Augenblicks das gehetzte Buropa vergessen.

Wenn auch die Bebertragung in klanglicher
Beziehung unter der grossen Bntkernung und
den vermutlich ungünstigen Witterungsverkält-
nissen litt, so hat sie uns in volkskundlicher
Begehung doch sehr 2u kesseln vermocht. Schon
die Datsacke allein, dass man durch das Xadio
mit dem Xunstempkinden und -scbakken eines

kernen, kremden Volkes in lebendige Berührung
kommt, ist ein Brlebnis, das von technischen
Bnvollkomrnsnheiten nickt geschmälert wird.

Vie bendung aus Latavia, die von den Sen-

dern kast der ganzen Welt übernommen wurde,
war eingerahmt von den keierlicksn Xlängen
der niederländi8LÜen I^ationalli^mne — und
dann ertönt der seltsam gepresst« Oesang der
Völker des kernen Osten, die, a.ns ?uràt von
bösen Leistern erkannt zu werden, ihre Stimme
im Bied verstellen. Vie Darbietung des ambo-
nesiscken Orchesters klingt harmonisch und
à^tlnniseli an^enetnn nnà kür an enro^üiscüe
lVlusik gewöhnte Ohren, während der Xatjapi,
eine ckrt Bither, von Bambuskläte und Leige
k>e^1eitet, wieder Ann^ eine uns unverständig
cks Harmonie zum àsàruck bringt. Oas La-
melanorckvster 2aubert klänge von eigenartiger
Wirkung hervor, und sowohl das cknklung-
als auck das sumatraniscke Orchester muten
an, wie eine Vlisckung orientalischer und Xe-
germusik. Drommeln, Lecken, Long und Blö-
ten sind die hauptsächlichsten Instruments der
Bingeborensn-Orckester. Vis Xrontjongmusiker
dâASAen sind vollständig deni winkln s s des

modernen lazz erlegen, unâ die meisterhakt ge-
spielte Bawaiguitarre singt in wimmernden

Dörren einen sentimentalen Dango. Vas durnpke
Dröhnen des Dong-Dong, eines 8ignalinstru-
mentes, das in jedem Vorke gehandhabt wird,
zeigt àkrulrr und Verbrechen an, warnt das
Volk bei Bebersckwemmungs- und Beuersge-
kabr — rukt die Lläubigen zum Lebet.

Bin 8ommer ging — ein Winter kam, und
2wiscken beiden lalrreszeitsn liegen die stillen,
grauen Herbsttage. Ver Berg steht einsam über
dem dunkeln Wald und den verlassenen Wei-
den und Bütten. Br will Buhe haben, der
Berg, nach heissen und lärmigen Berienwocken
— er bereitet sich vor auk die kommenden
Wintertage, à tausend Vlenscken auk langen,
schmalen Brettern an seinen Blanken sick turn-
mein werden.

Im 8ckatten des Lantrist haben sick Berg-
und 8kisport aus bescheidenen àkângen zu
einer mächtigen Bewegung entwickelt. In sei-
nein 8ckatten ruhen 8age und Lesckckcn —
aus seinem behalten heraus sind tapkere lVlen-
sehen in das Bickt des Bebens und des Kam-
pkes getreten.

Birgt dieser Berg und seine Bandsckakt ein
Lekeirnnis? Ver 8enne uk der cklp isck kr)?!
8ucken wir in der Breilreit der Berge den tieken
8inn ihrer Bedeutung, unserer - Bestimmung
Der 8enne uk der cklp isck krolr! — oder
liegt im Brolrsinn, IN der reinen, einkacken
Brsude às letzte Lsheirnnis im behalten des
Lantrist verborgen?

Bans Xzmh hat in dieser heimatlichen Bör-
kolge die Lergromantik der cklten und die
sportliche 8acklicbkeit der jungen Leneration
in muntern Zwiegesprächen und karbigen Xa-
tursckilderungen einander gegenübergestellt. —
Beiner Burnor ging durck dis game 8endung,
und à auch die àswabl der Bieder eine
überaus glückliche und die Beistung aller lVlit-
wirkenden sehr gut war, verbrachten die Börer
eine 8tunde kreudigsr und anregender Brho-
lung im 8ckattsn des Lantrist.

àk Wiederhören!

R.adio-Wocüe
Brogramm von Beromünster

12.oo Balsbreckeriscke ILunst. 12.40 Unter-
Iraltungskomert. iz.zo Die Wocke im Lun-
deslraus. iz.45 8taat und Bolitik im karserli-
cken Llrina. 14.0L Lhinesiscke und japani-
scks Originalmusik. 14.15 Lückerstunde. —
16.00 Bandharmonikasoli. 16.zo B^klus „Lc-
sprocksne Bandsckakten". 17.00 8treickorcke-
ster. 17.40 Lesänge aus dem Dessin. 18.oo
8tegreikgespräcke junger 8olothurner. 18.20
Der Bundspruck 2um Börer. 18.zo ^eitge-
nöss. italienische Violinmusik. 19.00 Vläd-
ckenstunde. 19.5z Ledanken und Deutungen
der ^eit, 20.15 Bnterlraltungskomert. 21.00
Ver Berr von blummer 24, Börspiel. 22.00
^Z.lI2lNU8Ìl5.

ds« ^r. OA-ioöer.
10.00 Brotest. Vlorgenkeier. 10.45 Blavier-
virtuosen in künk lahrhunderten. 11.zo 8tun-
de der 8ckweÌ2er ckutoren. 12.00 Bon2. des
Badioorch. 12.40 Bomert. iz.zo lkomert des
ILrienser Bals^ither- und Luitarren-Ouartetts.
14.00 s' Lottebräckts lVliggel verrellt (II.).
Vo mir ersckte Bahrt im Lottewage. 14.20

Bnterhaltungskomert der Biapelle Bajek. —
iz.oo Beportags vom Bussball-BändersM
8ckweÌ2-Italien. 17.00 X0N2. d. ckkadern. vr.
ckesters. 18.00 Zweierlei lVlusikinstrumente
18.20 blawiscke Violinmusik. 19.00 Bänder
und Völker. 19.55 Lport. 20.00 lVlusikein-
läge. 20.05 Bebertragung a. d. Vlartipskirclie
Xantaten v. Back. 21.25 Xlarie und k«.
bert, 8ckauspiel.

de» r. iVovemèer. '

IO.20 8ckulkunk: dlationalhzmrnen. — 12.00
Bröblicker àktakt. 12.40 Bnterhaltungsrnu-
sik. 16.00 Brauenstunds. Oer Dichter und die
Brau. i6.zo Bieder k. grosse u. kleine XiA.
der. 17.00 Bnbekannte Ztreickczuartette. 17.5»
lVlorart: Divertimento !4r. 4. 18.00 Ver là-
de Bianist spielt. 18.Z0 dugendstunde. 19.00
8ckallplatten. 19.10 Vom sckweii. Buktver-
kekr. 19.20 Zürcher Bilderbogen. ly.zz
ckbendkomert. 21.15 8endung kür die Lckvvei-

2er im ckusland.

de» a. Vose?»àer. Ber»-A»se/-Z«rlc^.'
12.00 und 12.40 8ckallplatten. 16.00 W
cknkänge des ökkentl. Xon2ertlebens. Vortra^.
16.25 8ckall.pl. i6.zz Vlarienlieder. 17.«,
Xomsrt. 18.oo Das Dodeserlebnis in der dil-
denden Xiunst. 18.20 ckus Opern nach alt-
testamentlichen Dsxten. 18.40 Ledanken und

Deutungen der Zeit: der Westen und der

Osten. 19.05 àte lVlusik kür Oboe. 19.25 OK
Welt von Lenk aus gesehen. 19.ZZ Zu^ller-
Seelen. 20.40 ckutorenstun.de. 21.05 Xom.
d. Badioorck. 21.4z bämtlicke Xlaviertrios
von Beethoven (z. ckbsnd).

VBttîvock ds» 5. Vonsmöer.
12.00 X0N2. d. Radioorch. 12.40 Opern-
kragmente. 16.00 Beichte lVlusik 2U Des und

DaN2. 17.00 8ckallpl. 17.10 Xiammerduette
kür 8opran und cklt. 17.25 Bausmusik kür

kleine Vlusikanten. 18.00 Xinderstunde: Im
Xeicke der Buppen. i8.zo Lasier Vlässmoggd.
18.50 Von ?klan2en und Diersn: Diere vei-
scklaksn d. Winter. 19.00 8ckulknnkmitteilM-
gen. 19.15 8ckallplatten. 19.Z0 Wen besuchen

wir beute? 19.55 Iin Zeichen der ckrrnbrust.

20.00 Xadioorcksster. 20.10 cknnette Xolb

liest aus Ihrem lVloaart-Luck. 20.45 Dialekt-
spiel. 21.20 DaN2musik der ILapelle Xsrl
Wüst.

Do»«ersckg, 4. Vovemöer.

12.00 8ckmel2 nickt 8ckmaÌ2, eine Demon-

stration von guter und weniger guter Ve-

sangskultur. 12.40 Bern im 8üd, das -

bpanien (8ckallpl.). 16.00 Bür die Xracken.

i6.zo bckallpl. 17.00 Danr auk Lckallplatten.
17.40 Violinmusik. 18.00 bckallpl. i8.zoLe-
dickte aus Bettland. 18.50 Vom 8ternenhim-
mel. 19.10 bckallpl. 19.20 Der amtliche

Xatgeber. 19.55 bckallpl. 20.05 Der btein

in der Xircke, Börspiel. 20.5c Dessiner bin-

konie, von Xick. Blurzr. 21.45 Oesterreich.

Dichter grüssen die bckweh.

12.00 bckallplatten. 12.40 Bnterhaltungskoiu.
de8 R.a.dio-8extetts. i6.OO ^ra.ueN8tunde.
verwende ick meine Bederrests? i6.zo bchaD

platten. 17.00 Xion2. d. KI. Xiapelle.
17.55 lodellieder. 18.00 Xünderstunde. 18.Z0

Xindernackricktendienst. 18.55 Xecktl. btreik-

lichter: Der Bahnrichter. 18.45 ckkustiscde

Wochenschau. 19.io Blauderei in kranrösr-

scker bpracke. 19.55 Xon2eit. 20.50 Berer

2um 75. Leburtstag v. Lerh. Bauptmaun.
21.50 Bnvorbsrgesckenes. 21.ZZ bckweuer
kodier.
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ORIENT-
TEPPICHE
Besonders preiswerte, garantiert handgeknüpfte.

Edite aus unsern reich assortierten Lagerbeständen.
Profitieren Sie noch von diesen vorteilhaften Preisen.

cm Fr. cm Fr.
Afghan 148 x 208 175.— Loristan 225x324 460.-
Bochara 188 x 262 560.- Serabend 231 x 338 870.-
Heriz 220 x 327 395.- Kirmann 269x363 875.—
Mintas 229 x 316 340.- Afghan 227 x 283 360.-
Ithaka 203 x 291 350.- Bochara 212x324 850.—
Täbris 212x313 650.— Täbris 307 x 407 950.-
Sahend 246 x 343 780.- Isparta 251x340 615.-
Isparta 198 x 290 450.- Damagh 236 x 338 620.—

Damagh 211x317 440.- Itadca 229x315 450.—
Heriz 270 x 380 540.— Heriz 206x296 330.-
Teheran 206 x 312 650.— Mintas 241x337 480.-
Iran 216x322 480.- Damagh 247 x 345 965.-
Derbend 178 x 331 350.- Isparta 238 x 351 635.-
Loristan 162x310 280.— Afghan 185 x 262 270.-
Serabend 249 x 343 725.- Turkbaff 239 x 327 725.-
Turkbaff 211x297 225.- Mesched 285 x 403 760.-
Heriz 250 x 330 440.- Heriz 267 x 282 330.-
Mintas 277 x 353 530 — Heriz 255 x 348 475.—

Sparta 195 x 306 340.- Afghan 239x370 550.—
Medied 285 x 376 875.- Heriz 235 x 364 460.-

Auswahlsendungen franko ins Haus

BERN
Bubenbergplatz 10

Gemälde
aus Schweizer Privatsammlungen und aus anderem Besitz

Auktion
(Steigerung)

Samstag,

30. Oktober 1937
von 10—12, 14—18 und 20 Uhr bis Schluss,

VORSCHAU :

Zur freien Besichtigung ist die Ausstellung täglich geöffnet
ununterbrochen von 9—19 Uhr vom 22. O&ioier a» 22 l/Ar,

24. OA<oAer. — Katalog gratis für jeden
Interessenten. — Eckhaus Hirschengraben — Effingerstrasse 2,

Bern. Telephon 28.261

L. Zbinden-Hess, Bern
Bogenschützenstrasse 3, Bern. Telephon 28.203

Es wird

kälter!

FINKEN
PANTOFFELN

|n vielen verschiedenen
Ausführungen

Billige Preise
Gute Qualitäten

SCHUHHAUS z. LÜTTY
Spitalgasse 30 BERN Ryffligässli

SOLOTHURNER
GASHERDE

Lassen Sis sieh unverbindlich fachmännisch barsten von

Christen & Cie. A.-G., Bern
28 Marktgasse 28

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofen - Affolter
Jetzt Kornhausplatz 11, I St.

Tabakpfeifen In grosser Auswahl

Reparaturen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16

— 5 °/o Rabattmarken —

c>kiei»i.
?epp>c«e
kesonàers preis verte, garantiert llanllgeknüpkte.

Lckte aus unsern rsick assortierten llagerbestSnden.
prokitiersn Lie nock von diesen vorteilkakten preisen.

«Q ?r. em ?r.
^kgllan 148 x 208 175.— l.oristan 225x324 460.-
Lockara 188x282 560.- Lerallenà 231 x 333 870.-
Uerizi 220 x 327 335.- kirinann 269x363 875.—
Alintas 229 x 310 340.- ^kgllan 227 x 283 360.-
Itkalla 203 x 291 350.- kockara 212x324 850.-
?âbrls 212x313 650.- làdris 307 x 407 950.-
Lallend 246 x 343 780.- lsparta 251x340 615.-
lsparta 198 x 290 450.- Oainagd 236 x 338 620.—

vamagd 211x317 440.- Itacka 229x315 450.-
lleria 270 x 380 540.- Heria 206x296 330.-
lekeran 206 x 312 650.- Aintas 241x337 480.-
Iran 216x322 480.- Oamagd 247 x 345 965.-
Oerllend 178 x 331 350.- lsparta 238 x 351 635.-
Illoristan 162x310 280.- ^kgdan 185 x 262 270.-
Lerallenà 249 x 343 725.- lurllllakk 239 x 327 725.-
1-urkllakk 211x297 225.- Alesekeâ 285 x 403 760.-
lleria 250 x 330 440.- Ileri? 267 x 282 330.-
lllintas 277 x 353 530 — lleria 255 x 348 475.—

Lparta 195 x 306 340.- Hkgkan 239x370 550.-
VIeckeà 285 x 376 875.- Neà 235 x 364 460.-

/ìuLwaklsenljungen franko ins ftsus

Sudandsraplat- «0

aus Scbweirer llrivatsammlungen und aus anderem Lesits

ìllliiion
(Steigerung)

Lamstag,
SV. Vkt«1t»vr 1SS7

von 10—12, 14—l8 und 20 llbr bis 8cbluss,

Vvll8cn^.v -

^ur freien Sesiebtigung ist die Ausstellung täglicb geöffnet
ununterbrochen von 9—19 libr vom O^ioèer a» à-r 22 I/^r,

Sonntag <fe» O^toàer. — Xatalog gratis kür zeden
Interessenten. — Lckkaus Hirscbengraben— Lkkingerstrasse 2,

Lern. 1'eispbon 28.261

Kîerrr
llogenscbàenstrasse z, Lern. I'elepbon 28.20z

fs «iril
kälter!

in vielen verschiedenen
^uskübrungen

kîlligs ?rsîe«
Quto Qualitäten

8CI-I^>-I>-I^8-. MIIV
Lpitslgssse 20 kaiîlll k^ssligâssli

50!.07«U^^^
lìûsliekìve

l.»»»sn Si, »iei, unvsrblnckiiok >»ct>n>Nnni»ct> d»rst»i> von

Lliristen St Lis. tì.-lì., Kern
2S tVts^ktgssso 2S

?uppsnlclinilc
llepararuren billig
X. Ltiàlioisr - Hffoltsr
iotit Korniiausplstr 11, I 8t.

làltpfslfen In grosser »us««lil

lìexararuren

fr. Lcliumseksr, vreckslerei
Hessiergasse 16

— 5 °/o llabaltmaricen —



Adamsons Mausejagd

Sie ßebrerin einer Stem=?)orfer ©chute roollte ber Klein*
mäbcbenflaffe ben llnterfdjieb amifcben ber ftoljen 5Rofe unb bem
befebeibenen Beilegen flarmatben. „Stellt euch nor", fo manbte
fie fieb an ibre Schülerinnen, „eine feböne grau, bie munberbar
angesogen ift, gebt bie Straße entlang. Sie Same ift hochmütig
unb grüßt niemanben: fo fiebt eine fRofe aus. SIber hinter ber
grau fommt ein mtfebeinbares SBefen mit gefenftem Kopf ."

„3cb toeiß", fprang bie fleine SKaggn auf, „bas ift 3b r
SJtann!"

© i n SB i ß aus bem Sabre 1900.
„SBas?", fragte ber erftaunte SMfagier, „bas Surcbfcbnitts*

alter einer flofomotioe beträgt nur 30 3abre? So ein Koloß
füllte boeb ein oiel längeres Safein haben!" — „Sas febon",
meinte ber Konbufteur —, „menn ber Kerl nur nicht immer fo
niel rauchen moltte!" —

^einrieb Keller bat ein gifebgefebäft eröffnet. (Er febreibt
über bie ßabentüre: „grifebe gifebe ju oerfaufen."

Sagt fein Stacbbar: „Saß bie gifebe frifcb finb, oerftebt fieb

Don fetbft, Sie müffen bas Scbilb änbern."
2Inbern Sags ftebt: „gifebe 3« oerfaufen."
Sagt fein greunb: „Saß bie gifebe 3u oerfaufen finb, oer=

ftebt fieb boeb non felbft, bu mußt bas Scbilb änbern."
SUnbern Sags ftebt: „gifebe."
Kommt eine grau unb fagt: „Saß Sie gifebe 3U oerfaufen

haben, fann man riechen, bas Scbilb ift alfo überflüffig."

Magische Figur
Die Buchstaben:

Zeichn-ung V, Detman

„fem — ich finöe es ja hier ein bißchen einfam, um gu
betteln ."

„(Semiß, Eferr, aber auch ein bißeben 3U einfam, um
nichts 3U geben!"
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sind so in die Figur einzusetzen, dass waagrecht
und senkrecht gleichlautende Wörter folgender
Bedeutung entstehen:

i. Sprengstoff, 2. Bezeichnung für ein Ein-

zelwesen, 3. Nagetier, 4. Längenmaß 5. rö-
mische Göttin.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

„SBas machen Sie benn ba?"
„3cb glaube, ber ©olbfifcb bat gieber

unb ba merfe ich einige Stücfe ©is in bas
Slguarium!"

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe

„3cb möchte Sie noch auf folgenbes aufmerffam
machen: Ser ©bef macht ab unb gu einen SBiß.
ßacben Sie laut, bas perträgt er nicht, fiäcbeln Sie
nur, fo benft er, Sie machen fieb über ihn luftig,
ßacben Sie gar nicht, fo nimmt er es übel. Stllfo

nun richten Sie fieb barnacb!"

llnterfcbiebe.
„SSapa, to as ift benn ber llnterfcbieb stoifeben

einer SSifite unb einer SSifitation?"
„3a, alfo, toenn mir ïante Olga befugen, bann

ift bas eine 33ifite — aber menn ïante Olga uns
befuebt, bann ift bas eine Sßifitation!"

SR i e t e r : „3cb mürbe gerne in ber SBobnung
bleiben, aber mein Ejausberr ift ein rechter (Brobian,

befonbers fo um ben „©rften" herum!"

„SBas machet b'ibr ba, ©binber — gangget br
mieber?"

„Stei, SRueter bie anbere bei
agfange!"

^.àamsons ^lausejaZà

Die Lehrerin einer New-Porker Schule wollte der Klein-
mädchenklasse den Unterschied zwischen der stolzen Rose und dem
bescheidenen Veilchen klarmachen. „Stellt euch vor", so wandte
sie sich an ihre Schülerinnen, „eine schöne Frau, die wunderbar
angezogen ist, geht die Straße entlang. Die Dame ist hochmütig
und grüßt niemanden: so sieht eine Rose aus. Aber hinter der
Frau kommt ein unscheinbares Wesen mit gesenktem Kopf ."

„Ich weiß", sprang die kleine Maggv auf, „das ist Ihr
Mann!"

Ein Witz aus dem Ia h re 1900.
„Was?", fragte der erstaunte Passagier, „das Durchschnitts-

alter einer Lokomotive beträgt nur 3l) Jahre? So ein Koloß
sollte doch ein viel längeres Dasein haben!" — „Das schon",
meinte der Kondukteur —, „wenn der Kerl nur nicht immer so

viel rauchen wollte!" —

Heinrich Keller hat ein Fischgeschäft eröffnet. Er schreibt
über die Ladentüre: „Frische Fische zu verkaufen."

Sagt sein Nachbar: „Daß die Fische frisch sind, versteht sich

von selbst, Sie müssen das Schild ändern."
Andern Tags steht: „Fische zu verkaufen."
Sagt sein Freund: „Daß die Fische zu verkaufen sind, ver-

steht sich doch von selbst, du mußt das Schild ändern."
Andern Tags steht: „Fische."
Kommt eine Frau und sagt: „Daß Sie Fische zu verkaufen

haben, kann man riechen, das Schild ist also überflüssig."

Die Luckstabsn:

?sick»ung V. Vvtmon

„Hm — ich finde es ja hier ein bißchen einsam, um zu
betteln ."

„Gewiß, Herr, aber auch ein bißchen zu einsam, um
nichts zu geben!"

gl' g? V X
sinct so in <Ue I'i^ur einzusetzen, 6nss wnnAiecbt
und selàrecàt Lol^ender

LeäeutunA entstehen-

i. Zprenxstokk, 2. Le?.«icünunx kür ein Lin-
-sivvesen, z. Xnxetier, 4. Lünxeninng z. rö-

inÌ8àe (Göttin.

àkiàng kolgt in nâàster Xninrner.

„Was machen Sie denn da?"
„Ich glaube, der Goldfisch hat Fieber

und da werfe ich einige Stücke Eis in das
Aquarium!"

Oie de^nenren
Zîrub

Vszsno-
nnâ protko»-

Zekuk«

„Ich möchte Sie noch auf folgendes aufmerksam
machen: Der Chef macht ab und zu einen Witz.
Lachen Sie laut, das verträgt er nicht. Lächeln Sie
nur, so denkt er, Sie machen sich über ihn lustig.
Lachen Sie gar nicht, so nimmt er es übel. Also
nun richten Sie sich darnach!"

Unterschiede.
„Papa, was ist denn der Unterschied zwischen

einer Visite und einer Visitation?"
„Ja, also, wenn wir Tante Olga besuchen, dann

ist das eine Visite — aber wenn Tante Olga uns
besucht, dann ist das eine Visitation!"

Mieter: „Ich würde gerne in der Wohnung
bleiben, aber mein Hausherr ist ein rechter Grobian,

besonders so um den „Ersten" herum!"

„Was machet d'ihr da, Chinder — zangget dr
wieder?"

„Nei, Mueter die andere hei
agfange!"
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